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Forschungsarbeiten im Rahmen der HVG

Auf der Mitgliederversammlung der HVG am 23.9.1939 in Rüde3heim (vgl. 
HVG-Mitteilung 521) wurde der Beschluss gefasst, einige wichtige For - 
schungsarbeiten des Fachgebietes "Glas" durch die HVG einzuleiten. Über die 
bisher ergriffenen Massnahmen sowie über einige weitere Arbeiten, die inner­
halb bzw*. unter Mitwirkung der HVG durchgeführt werden, wird nachstehend be­
richtet :
1. Professor H. S e h a r d i n ,  Universität Freiburg: Hochfrequsnz-klne- 

matographische Untersuchung von Glasbruchvorgängen^Weiterentwicklung des 
farbigen Schlierenverfahrens._____________________________________________
Mit den Arbeiten wurde um die Jahreswende begonnen, nachdem die Gesamt­

heit der Flachglashütten, die an den Ergebnissen in erster Linie interessiert 
sind, die erforderlichen Mittel bereitgestellt hat. In einer Besprechung 
zwischen Professor Schardin und Vertretern der Flachglashütten am 11.3. in 
Frankfurt a.M* wurde die Aufgabenstellung und das abzuwickelnde Programm genau 
fest gelegt.
2. Professor M. C z e r n y ,  Universität Frankfurt (Main): Strshlungs- 

eigenschaften geschmolzenen Glases.__________________________________
Das Programm der Arbeiten sieht vor, dass die Gesamtstrahlung und ihre 

spektrale Verteilung für eine gewisse Anzahl von handelsüblichen sowie Spe­
zialgläsern im Schmelsbereich gemessen wird, und zwar in Abhängigkeit von dar 
Schichtdicke des Glases, so dass rechnerisch auf die Verhältnisse im Glas­
schmelzofen geschlossen werden kann. Die zu untersuchenden Gläser sollen t 
durch ihre chemische Analyse und ihre spektrale Durchlässigkeit im kalten Zu­
stand definiert werden.

Die Messanlegen wurden nach Vorschlägen von Professor Czerny und Dr. 
Geffcken teils durch das Physikalische Institut der Universität Frankfurt, 
teils durch die HVG bereitgestellt. Mit den Arbeiten wurde im Frühjahr 1950 
be gönnen.
3. Dr. G. 3 a t 1 o w, Bielefeld: Untersuchungen an Glasfasern.

Die Mitgliederversammlung der HVG beschloss, dass die Glasfaserharstel- 
ler die erforderlichen Mittel für diese Arbeiten bereitstellen sollten, da 
sie in erster Linie an den Ergebnissen interessiert sind. Es war bisher nicht 
möglich, durch diese Gruppe die notwendigen Beträge bereitstellen zu lassen. 
Mit der Aufnahme der Arbeiten ist deshalb in absehbarer Zeit nicht zu rechnen.

4. Dipl.-Ing. R. G ü n t h e r ,  HVG: Wirkungsweise der Brenner von Glas-
schmelzwannen. __  __________

Es ist bisher kaum bekannt, wie sich die konstruktiv bedingte Einfluss­
grösse der Brenner von Glasschmelzwannen quantitativ auf den Mischvorgang 
auswirkt. Um d i e s e n  Zusammenhängen nachzugehen, wurde von der HVG zunächst 
der Weg der statistischen Untersuchung beschritten.
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Eine Umfrage erbrachte Angaben über rund 50 Brennerausführungen. Aua die­
sem Material wurdeBbevorzugt die meist verwendeten Generatorgasquerbren­
nen bearbeitet. Bereits die statistische Auswertung ergab einige Auf­
schlüsse, über welche auf der nächsten Mitgliederversammlung der HVG am 
15. September berichtet werden soll.

Um die Vorgänge im einzelnen kennen zu lernen, sind Messungen 
erforderlich, welche gleichzeitig an verschiedenen Glasschmelzöfen und 
am Modell zusammen mit dem Institut für Strömungslehre der Technischen 
Hochschule Darmstadt durchgeführt werden sollen. Beginn der Arbeiten:
April 1953.

5. Dipl.-Ing.R. M e i s t e r ,  HVG: WärmeWirtschaft dar Hohlglas-Kühl­
öfen. __________

In den letzten Jahren wurde in Deutschland eine Anzahl neuer 
Bauformen von Hohlglas-Kühlöfen entwickelt. Diese berücksichtigen die 
Grundsätze des modernen Leichtbaues und sollen durch Annäherung der 
Temperaturkurve im Kühlkanal an den theoretisch günstigsten. Vèr'iaufmëE* 
liehst hohe Leistungen erzielen. Die dafür angewendeten Mittel sind 
verschiedener Art. Die HVG hat begonnen, die einzelnen Typen messtech­
nisch zu untersuchen und wird diese Arbeiten im Mai 1953 sbschliessen. 
Über die Ergebnisse wird in allgemeiner Form auf der Glastechnischen 
Tagung in Düsseldorf berichtet. Weitere. Angaben sollen auf der Mitglie­
derversammlung der HVG gebracht werden.

6. Dr.K. M e y e r  , Lurgi-GeSeilschaft, Frankfurt a.M., zusammen mit
der HVG und Dr.J. L ö f  f i er. De ta g, 'Bitten.___________________

1 In Anwendung der Grundgedanken, über welche auf der Mitglie­
derversammlung am 25.9.1949 berichtet wurde (HVG-Mitteilung 525) hat 
die Lurgi-Geseilschaft für Chemie versuchsweise Glasgemenge gesintert 
und das Sinterprodukt eingeschmolzen. Über die Ergebnisse der noch lau­
fenden Arbeiten soll ebenfalls am 15.9.1953 berichtet werden.

7. Weitere Arbeiten.
Aus der Fülle der zu lösenden Probleme, die vordringlichsten 

auszusuchen, dafür geeignete Bearbeiter zu finden und ihnen diese Ar­
beiten wirtschaftlich zu ermöglichen, betrachtet die HVG als eine ihrer 
wichtigsten Aufgaben. Als besonders bedeutungsvoll sind in diesem Zu­
sammenhang die Fragen zu nennen, die mit der Verbesserung der ff. Bau­
stoffe und ihrer zweckmässigen Anwendung im üfenbau Zusammenhängen so­
wie die Untersuchung des Ablaufs der Schmelzvorgänge und der Läuterung.
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